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Vorlä^flj^c '^r^obiiisco_ clnr Ijrhelumg an den allgemein" 

blldonden'Sc'mlen in den Ländern des Vereinigten 

7/irtsc vaf‘cs. xbi et es nach dein Stande vom Kai 1949 ' 

Im Mai 1949 fand an de.i Volks-, Kittel- und Höheren Sehulen 

des Vereinigten 7/iriuchaftsgebietes eine Erhebung statt, de- 

ren vorläufige Ergebnisse in diesem Bericht mitgeteilt wer- 

den; 

Die Tabellenübersichten bringen für- l.die Volksschulen, 

2.die IIilfsschielen, 3.die Sonderschulen, 4.die Mittelschulen 

und 5.diu Höhere Schulen jeweils getrennt nach a.insgesamt» 

b.öffentlich und c»privat Angaben über die Zahl der Schalen, 

//lassen, Lehrkräfte und Schüler. 

Soweit Vergleiche mit den Ergebnissen .des Vorjahres ange- 

stellt werden (v;,l.Stat.Bericht VIII/9/1), ist au beachten, 

daß Bremen in eleu Zahlen für 1940 nicot enthalten ist. 

Die folgende Tabelle laßt die wichtigsten Ergebnisse 

für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet zusammen: 

-T T" 

Schulart 

Sch ", ler 

Volksschulen 
Hilfsschulen 

Sonderschulen 
löhne Hilfsschulen) 

iSchulen 

13 170 
Kt 

218 

Schöler- 
klasson mann- ] 

lieh ! 

weiü- 
licii 

zu- 

sammen- 

 jhaupt- 
uarunier amtl. 

•!ieiiu.itvsn- Lehrkr. . 

! 1 

es entfulln auf: 

T—mr iw 

Anzahl 

123 366 2 0C0 457' 2 210 353 

Hähero Schulen 

| 550 i 
i ; 
j 1 22<~‘ 

i 055! 

842 ' 

4 629 

1S 062 

2C 931, 
i 

11 333) 
i 

79 3CG 

:1H 840' 

30 325 

7 142 

93 409 

218 8091 

| Irietene 

5 710 810j1 136 937 
3 540 

jschaerwl^^b #<nab®n 
Schule!Klasse (lehr*« Hcimat- 

vertrielv 

5) 256j 

19 051j 

173 215 

527 729 

3 596 

28 732 

83 139 
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Volks schul eil 

In dem vorliegenden Bericht werden erstmalig die Sonderschu- 

len von den Volksschulen getrennt aufgeführt. Dabei werden 

die Sonderschulen noch gegliedert in Hilfsschulen und Sonder- 

schulen im engeren Sinne, zu denen die Schulen in Heil- und 

Pflegeanstalten, Schulen in Fürsorgeanstaltcn, Schulen für 

schwerhörige, gehörlose, sehschwache, blinde und sprachkranke 

Kinder gehören. Ein Vergleich mit dem Vorjahre ist nur für 

die Volks-, Hilfs- und Sonderschulen susammeh möglich, Ihre 

Zahl hat gegenübei der Erhebung von 1948 um 426 Schulen 

gleich 1,6 vH angenommen, ohne die Veränderung in Bremen, die 

jedoch das Ergebnis nicht wesentlich beeinflussen dürfte. 

Die Zahl der Sofcüler hat sich gegenüber 1943 um 6,2 vH vermehrt, 

weil die Schulanfänger immer noch starker besetzter! Jahrgängen 

entstammen als die Schulabgänger. Es kommt hinzu, daß in ei- 

nigen Gebieten die Abgänge verzögert wurden durch Einführung 

eines neunten Schuljahres. Die Zahl der Schülerklassen hat 

sich mit 7 vH im Verhältnis etwas stärker erhöht als die der 

Schüler. Dadurch ist die durchschnittliche Zahl der Schulkin- 

der in einer Klasse von 46,2 im Jahre 1943 auf 45»5 gesunken. 

Aber auch diese Klassenbelegung ist noch hoch, wenn man sie 

mit der Vorkriogszaiil von 42 Schülern je Klasse vergleicht, 

Wie die nachfolgende Übersicht zeigt, war die durchschnitt- 

liche Zahl dor Schüler am größten in ITordrhein-ZYestfalen. Das 

läßt sich vielleicht damit erklären, daß die Industriegebiete 

bei den Bombenangriffen relativ mehr Schulraum verloren haben 

als das flache Land und somit nicht einmal die heute vielfach 

übliche Doppelbologung dor Schulen ausreicht, um den bei ge- 

ringerer Klassenfrequenz erforderlichen Klassenraum zu ge- 

winnen. 
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Länder 

Vereinigtes 
Wirtschaftsgebiet 

davon: 

Schleswig-Holstein 

Hanbürg 

Niedersachsen 

Nordrhein-Sestfalen 

Breacn 

fassen 

Bürttemberg-Baden 

Bayern 

Auf 1 Schiilerklasse 
Auf 1 hauptamtliche 

Lehrkraft 

entfallen * % * Schüler 

Auf 100 Schüler 

entfallen 

... Heiaatvertriebene 

Volks- .'Mittel* f Höhere ’ Volks- 

schulen schulsn ; Schulen 

 1  f 
46 

45 

4 0 

47 

49 

42 

46 

42 

47 

37 32 

35 

38 

27 

37 

40 

39 

34 

27 

25 

34 

33 

32 

31 

31 

32 

Schulen 
Mittel- 

schtflen 

52 

59 

40 

61 

53 

43 

51 

52 

48 

Höhere 

Schulen 

32 

31 

37 

31 

34 

39 

35 

21 

22 

17 

16 

22 

22 

24 

22 

23 

23 

Volks- 
schulen 

20 

39 

7 

32 

10 

8 

17 

18 

Mittel-J" Höhere 

schulen 

17 

25 

25 

8 

8 

12 

9 

20 

Schulen 

15 

32 

8 

26 

9 

12 

16 

11 

20 

Auf 100 
Einwohner 
entfallen 

Heimatver 
triebene T) 

17,3 

35 

•6 

26 

8 

6 

15 

18 

21 

1) Stand vom 30.6.1949, 

Im Durchschnitt wurde eine Volksschule von 246 Schulkindern 

■besucht. Diese gering'amnutende Zahl'kommt dadurch zustande, 

daß ein großer Teil dor Volksschulen - 1948 waren es 42-vH - 

nur eine oder zwei blassen umfaßt. Derartige Schulen sind 

vorwiegend auf dem Laude zu troffen. 

Auf eine hauptamtliche Lehrkraft entfielen 1949 52 Schüler, 

1939 dagegen nur 43. In Kiedersachsen mit 61 und ln Schles- 

wig-Holstein mit 59 lag diese Zahl weit über dem Durchschnitt, 

Sowohl die Klasseufrequenz als auch die Anforderungen an die 

Lehrkräfte haben damit gegenüber 1939 angenommen. Durch wei- 

tere Einstellungen von Lehrporsonal ist jedoch die Zahl der 

Schüler je Lehrkraft seit 1948 rückläufig. Das Ziel muß es 

sein, wieder jeder Klasse einen eigenen Lehrer au gehen. Das 

würde bedeuten, daß bei Beibehaltung der augenblicklichen 

Elassenfrcquenz noch rund 14 500 hauptamtliche Lehrkräfte 

benötigt werden, d.b., der Lehrerbestand müßte um etwa 12 vH 

erhöht werden. i;ine gewisse Verringerung des Lehrermangels 

oder der ICLaa'senfroquonz dürfte in den kommenden Jahren 

durch das hachrüoken schwächer besetzter Jahrgänge bewirkt 

werden. 
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In den Volksschulen kamen auf 100 Knaben 97 Kädehen, Dieses 

VerJhälfcnis entsprießt genau dem Gosehleohtsverhältnis der 

Kinder im schulpflichtigen Alter. 

Der Anteil der Hoimatvortriebenen bdLiof sich bei den Volks- 

schalkindern uef 20 vTI, bei den Volksschallehrkräften auf 

23?4 vH. Beide Anteile sind höher als derjenige der gesamten 

Ho iuatvor tri ebenen an der Bevölkerung, der zur gleichen Zeit 

1793 vTT betrug. Box den Schulkindern läßt sich das damit er- 

kläre.!, daß die Quote der schulpflichtigen Kinder bei den 

Heitnatvortriebenen höher ist als bei der einheimischen Be- 

völkerung. Der höhere Anteil bei den Lehrkräften kann nicht 

erklärt worden, da es an einer Auszählung der jleimatvertrie- 

bonen nach Berufen fehlt,' mit deren Hilfe festgestellt wer- 

den könnte, ob der Anteil der Lehrer bei den Heimatvertrie- 

benen größer ist als bei der einheimischen Bevölkerung. 

Der Anteil der bormatvertriebenen Schüler ist in allen Län- 

dern verschieden, da er sich nach der Quote der Heimatvor- 

triebonen überhaupt richtet, Rund 0,6 vH der hauptamtlichen 

Lehrkräfte waren über 65 -fahre alt. 

Hilfsschulen 

Iii den Landern des Vereinigten Wirtschaftsgebietes wurden ^ 

385 selbständige Hilfsschulen mit 1 955 Klassen und 51 256 

Schülern gezählt. In diesen Hahlen sind die Hilfsschulklassen 

an den Volksschulen nicht mitgezählt. Auf eine Hilfsschule 

entfallen durchschnittlich 133 Schüler, also wenig mehr als 

die Hälfte der Durchschnittszahl in den Volksschulen. In 

den Sehülorklassen waren im Durchschnitt 25 Schüler, also 

ebenfalls bedeutend weniger als in den Volksschulen. Bei 

einer höheren IQassonfrequens wäre cs wohl kaum möglich, 

den Aufgaben einer Hilfsschule gerecht zu werden. Eine Lehr- 

kraft hat im Durchschnitt 33 Hilfsschuler zu unterrichten. 

Auch diese n/hl ist naturgemäß niedriger als die entsprechen- 

de zahl in den Volksschulen. 
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An den Hilfsschulen o.itfallen nur rund zwei Mädchen auf drei 

Knaben, die Zahl der männlichen Hilfsschüler überwiegt also 

bei weitem diejenige der weiblichen. 

Auc'i. dev Anteil der iioi. .atvortriebenen ist sehr gering. Er be- 

trägt nur sieben Hoimatvertriebene auf '00 Schüler insgesamt. 

Diese geringe Quote ist wohl hauptsächlich darauf zurückzu- 

führen, daß die Eltichtlirigsiam.ii.ien überwiegend auf dem Lande 

untergebracht sind, wö die.Errichtung von Hilfsschulen wegon 

des dann sehr großen Einzugsgebietes auf Schwierigkeiten stößt. 

In agrarischen Gebieten ist daher der Anteil der Hilfsschüler 

in selbständigen Hilfsschulen an den gesamten Volksschülern 

überhaupt weitaus geringer als in Großstädten. So betrug 1949 

diese Quote in Bayern 0,4 vH gegenüber 2,2 vH in Hamburg. Die- . 

sor Unterschied läßt also keine Schlüsse auf das geistige Niveau 

der 'Einwohner zu, zumal über die Zahl der Hilfsschüler in 

Ililfsschulklassou an Volksschulen hier nichts ausgesagt werden 

kann, 

Si ond.<' rs chal on - 

Zu den Sonderschulen (im engeren Sinne) rechnen die Schulen in 

Heil- und Pflegeanstaltun, Schulen in Fürsorgeanstalton, Schu- 

len für schwerhörige, gehörlose, sehschwache, blinde und 

sprachkranke Kinder. Im Vereinigten Wirtschaftsgebiet gab es 

218 derartige Schulen mit 19 051 Schülern. In einer Schule 

waren hier durchschnittlich 37 Schüler. Sowohl auf eine Schul- . 

klasser"äauch auf eine hauptamtliche Lehrkraft entfall en 22 Schü- 

ler. Aach bei den Schülern an Sonderschulen ist der Anteil der 

Knaben bedeutend größer als an den Volksschulen. Er beträgt 

62 vH oder 60 Mädchen auf 100 Knaben. Die Quote der Heimatver- 

tricboncn beträgt 19 von 100 Schülern und ist damit fast eben- 

so groß wie an den Volksschulen, 

Mitte1s chulen 

Im Vereinigten irtsclivftsgebi.et wurden im Mai 1949 !'50 Mittel- 

schulen gezählt -ohne die Aufbauzüge (gehobene Klassen) an den 

Volksschulen--» 173 215 Schüler wurden hier von 5 332 hauptamt- . 

liehen Lehrkräften unterrichtet, sodaß im Durchschnitt 32 Schü- 
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lor auf eitle hauptamtliche Lehrkraft entfielen. 1939 waren es 

nur rund 25 Schüler. Kenn man die Pachtzahl 25 zugrunuelegt, 

können hei dem augenblicklichen Schülorstand noch weitere 

1 600 Lehrkräfte an Kittelschulen Beschäftigung finden. 

Auch in den Mittelschulen ist die durchschnittliche Klassen- 

belogung mit 37 Kindern noch immer dichter als 1939« 

In den Mittelschulen entfallen 117 Mädchen auf 100 Knaben» 

Das Überwiegen der Mädchen an den Mittelschulen, das vor dem 

Kriege im deutschen Leich nicht zu beobachten war, mag damit 

im Zusammenhang stehen, daß heute der-Anteil der Knaben auf den 

höheren Schulen größer ist als vor dem Kriege. 

Auf 100 Schüler Jaunen im Vereinigten rirtschaftsge iet 17 ^ 

Heimatvortriebene. Das entspricht etwa dem durchschnittlichen 

Anteil der Hcinatvertriebenen an der Gesamtbevölkorung. Ledig- 

lich in Schleswig-Holstein und WürLtemberg-Baden lag die Quote 

der heimatvertriobenon Schüler erheblich unter der Landesquote 

der Hei; atvencriebenen. Von den Lehrpersonen waren 18 vH hei- 

matvert rieben. 

Höhere Schulen 

T.m Vereinigten Wirtschaftsgebiet sind 1 220 Höhere Schulen mit 

zusammen 537 729 Schülern gezählt worden. Auf eine Schule ent- 

fielen somit 440^ Schüler, also fast doppelt soviel wie bei den . 

Volksschulen. Das ist nicht verwunderlich, wenn man an den 

höheren Anteil der 1- oder 2stufigen Schulen bei den Volks- 

schulen denkt. 

Im Vergleich zum vorigen Jahr hat die Zahl der höheren Schulen 

um 29 zugenommen. Die Schülerzahl hat sich um 9 085 vermehrt, 

wohl in erster Linie dadurch bedingt, daß die zehnjährigen 

im Jahre 1949 gerade noch dem letzten starken Vorkriegs «jahr- 

gang entstammen. Es ist damit zu rechnen, daß mit dem Zurück- 

gehen der Stärke der in den nächsten Jahren zum höheren Schul- 

besuch zugelassenen Jahrgänge auch der Andrang zur höheren 

Schule nachlassen wird. Es kann jedoch noch nicht abgesehen 

werden, wie sich die teil,/eise schon wirksame und vielfach 

noch beabsichtigte Schulgeld- und häufig auch Lernmittelfreiheit 

auf den Besuch der höheren Schulen auswirken v/ird« 
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Eine Klasse war durchschnittlich mit 31 Schülern belegt, 

gegenüber 26 im Jahre 1939. In Hamburg liegen die Verhältnisse 

mit 25 Schülern pro Klasse am günstigsten. Auf eine hauptamtli- 

.che Lehrkraft entfielen durchschnittlich 22 Schüler, 1939 waren 

es nur rund 16. Legt man diesen Vorkriegsdurchschnitt zugrunde, 

so müßte der Lehrerbestand in den höheren Schulen noch um rund 

9 000 Lehrkräfte gleich 37 vH vergrößert werden, 1,7 vH der 

Lehrkräfte an höheren Schulen waren über 65 Jahre alt, 18 vH 

Heimatvertriebene. 

Auf drei Knaben kamen etwa zwei Mädchen. Die Zahl der Schüler 

überwiegt also bei weitem diejenige der Schülerinnen, Demnach 

scheinen die Eltern bestrebt zu sein, in erster Linie ihren 

Söhnen eine gute Grundlage für die Berufsausbildung zu geben. 

Die Quote der heimatvertriebenen Schüler ist mit 15 von 100 

Schülern geringer als in der Gesamtbevölkerung. Die Verhält- 

nisse liegen jedoch in den einzelnen Ländern sehr unterschied- 

lich. Während die beiden Quoten in Schleswig-Holstein, Hamburg, 

Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Hessen und Bayern nahezu 

gleich sind, ist der Anteil der heimatvertrie'benen Schüler 

in Bremen doppelt so groß und in Württemberg-Baden nur etwas 

mehr als halb so groß wie die Landesquote der Heimatvertriebenen. 

Die geringe Durchschnittsquote im Vereinigten Wirtschaftsge- 

biet wird hauptsächlich durch das Mißverhältnis in Württemberg- 

Baden bestimmt. 

Wenn man bedenkt, daß der überwiegende Teil der Heimatvertrie- , * 
benen auf dem Lande untergebraeht ist, wo der Besuch einer 

höheren Schule wegen der weiten Entfernungen und der schwieri- 

gen Verkehrsverhältnisse oft nicht möglich ist, muß angenommen 

werden, daß ein relativ größerer Teil der in städtischen Ge- 

meinden mitergobrächten Heimatvertriebenen seine Kinder auf die 

höheren Schulen entsendet als die einheimische Bevölkerung. 

Darauf deutet- auch die hohe Schülerquote in Hamburg und Bremen 

hin. 



Statistisches Amt 
s Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
mit der Führung der Statistik 
für Bundeszwecke beauftragt 

Abt. VIII 
Volksschulen 

Vorläufige Ergebnisse nach dem Stand vom Ifei 1949 

I. Volksschulen insgesamt 1a 

T 

Schloss.• 
Holstein 

t;z 
Hamburg 

"T"' 

. JLü.üJL® Jü 
Nieder- Nordrh,- 
sachsen 

T 
tjcn rifc .feestfalen 

"T* 

Bremen 

"T" 

Hessen j 

T 

Württbg.- 
Baden 
-'S  

Bayern 
Länder 
insgesamt 

’TO“ 

Zahl der Schulen 

Zahl-i^jp 
Zahl der Schüler 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Heimatvertriebune . 

Hauptamtliche Lehrkräfte 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Hoijsatv ertriebene 

männlich 

weiblich 
/on den liauptämtl.{.e’ir- 
<räften sind über 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

Nebenamtl.u. nebenberufl. 
L.shr'kräfte  

insgesamt 

i 

1 592 

9 487 

425 871 

216 854 

2Ü9 017 

165 053 

7 252 

4 902 

2 350 

2 032 

1 205 

8 

4 

268 

4 495 

180 660 

92 106 

88 554 

12 U91 

4 463 

2 000 

2 463 

187 

193 

26 

18 

824 

4 561 

21 932 

5 720 

35 010 

1 023 442 i 1 703 6561 

522 005 

501 437 

328 349 

16 697 

12 050 

4 647 

3 870 

1 566 

18 

1 

25 i 3 795 

868 081 

835 5'75 

166 335 

32 236 

18 612 

13 624 

3 296 

1 463 

35 

22 

4 220: 

89 

1 433 

59 581 

30 331 

29 250 

4 878 

1 253 

599 

654 

53 

43 

10 

7 

28 

2 637 

12 075 j 

\ 
i 

554 502 I 

281 3531 
i 

2?3 149! 
! 
I 

93 9 76 ‘ 

10 882 * 

7 054 

3 828 

1 616 

1 070 

12 

3 667 

I 774 

II 604 

492 221 

248 659 

243 562 

90 177 

9 377 

6 024 

3 353 

1 189 

686 

163 

39 

3 545 

6 538 

27 330 

1 270 877 

641 068 

629 809 

23 179 

123 366 

5 710 810 

2 900 457 

2 810 353 

276 078 11 136 937 

26 733 

13 472 

13 261 

3 830 

3 169 

86 

160 

108 893 

64 713 

44 180 

16 073 

9 395 

358 

251 

25 184 



Statistisches Aut 
des Vereinigten Birtschsftsgebietes 

mit der Führung der Statistik 
für üundesmcke beauftragt 

Abt.VIII 

Volksschulen 

Vorläufige Ergebnisse nach de« Stand vo» Kai 1949 

II, Öffentliche Mit sschulen 

1b 

Länder 

Schlesw». 
Holstein 

, „ , Niedor- fNordrh.- 
J 

aBI I Sachsen äestfalen 
u i u (Sürttbg,- Bremen Hessen L , 

^Bäwön 
Bayern 

T 

Länder 
insgesant 

’fÖ* T T T T '5' T T 

Zahl darSchulen 

der Klassen 

^ml der Schüler 

insgesamt 

Männlich 

weiblich 

darunter 

Haiaaty crtriebene 

Hauptamtliche Lehrkräfte 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Hclmatvertriebenc 

männlich 

weiblich 

•davon über 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

Kebenamtl. u.nobenberufl, 
Lehrkräfte. 

insgesamt 

I 

1 551 

9 182 

415 874 

211 805 

204 069 

164 995 

7 041 

4 805 

2 236 

2 032 

1 205 

5 

3 

255 I 

4 354; 

174 583 

I 89 060 

i 85 523 

815 

4 300 

1 936 

2 364 

162 

173 

251 

io: 

4 549 

21 892 

5 707 

34 962 

1 021 987 ;1 701 982 
i 

521 L95i 867 382 
l 

500 892i 834 600 
i 

11 276 ; 327 912 

16 663 

12 035 

4 628 

3 863 

1 562 

18 

1 

5 : 3 791 

.166 193 

32 182 

18 602 

13 580 

3 294 

1 460 

35 

16 

4 2Ü5 

89 

1 433 

59 581! 

30 331; 

29 250; 

! 

I 

28. 

2 637 j 1 767 

12 075 11 564 

554 502 

281 353 

4 878' 93 976 

1 253! 
f 

599 j 

654| 

53; 

43: 

10! 

10 862 

7 054 

3 828 

1 616 

1 070 

12 

3 667 

490 604 

247 875 

273 1 49 242 123 

90 030 

9 307 

6 003 

3 304 

1 186 

G 528 

27 279 

1 269 049 

640 609 

628 440 

275 968 

26 684 

13 468 

13 216 

3 830 

684 3 168 

86 

158 

l 
163 

39 

3 539 9 054 

23 083 

122 741 

5 688 162 

2 889*510 

2 798 652 

1 135 228 

108 312 

64 502 

43 810 

16 036 

9 365 

354 

. 240 

25 104 



Statistisches Amt 

des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 

mit der Führung der Statistik 

für Bundeszwecke beauftragt 

Abt. VIII 

Volksschulen 

Vorläufige Ergebnisse nach den Stand vom Mai 1949 

III, Privat® Volksschulen 

1c 

Länder 

ScRIesirrjü*"ü*l>' 
Holsten’) Ha,bur9 

fi{0der-"'j’Nor3ffi.- 

sachsen Westfalen 
Bremen dessen 

lurffBg." 
Baden 

Bayern 
Länder 

insgesamt 

W T T T T T r 
Zahl der Schulen 

Zah| der Klassen 

der Schüler 

insgesamt 

männlich 

is iiblich 

darunter 

Hoimatvertriebone 

Hauptamtliche Lehrkräfte 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Hdmatvertriobene 

männlich 

jQh weiblich 

Von den Hauptamt!.Lehr- 

kräften sind über 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

Nebenamtl. u.nebenberuf, 

Lehrkräfte __ 

insgesamt 

41 ! 

305 ! 

J 
9 997 

5 049 

4 948 

58 

211 

97 

114 

13 

141 

6 077 

3 046 

3 031 

815 

163 

64 

25 

20 

1: 

12 

40 

1 455 

910 

545 

437 

34 

15 

19 

20 ■ 

13 

48 

1 674 

699 

975 

142 

54 

10 

44 

15 

1 617 

784 

833 

147 

70 

21 

49 

10 

51 

1 828 

459 

1 369 

110 

49 

4 

45 

26 

96 

625 

22 648 

10 947 

11 701 

1 7 09 

581 

211 

370 

3? 

30 

4 

11 

80 

1) EinschlioBlich 13 Minderheitenschulen 



Statistisches Amt 
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 

mit der Führung der Statistik 
für Bundeszwecke beauftragt 

Abt. VIII 

Hilfsschulen 

Vorläufige Lrgebnisse nach dem Stand vom Üai 1949 

I. Hilfsschul am insgesamt . 

2a 

"CTn*3* 3 r 
schiss». - 
Holstein 
r 

Hamburg 
Nieder- [Nordrh*- 
sachsen :Westfalen 

Bremen He,sen JBadun^9*' : 8ayern 

• j lä 

T 

Länder 
insgesamt 

iö—*' T T ’5' T 
-I» 

'5* 

Zahl der Schulen 

^^. der Klassen^ 

Zahl der Schüler 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Hoiaatvertriebene 
Hauptamtliche Lahrkräfto 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter r vertriebene 

männlich 

weiblich 
Von den hauptamtl.Lehr- 
kräften sind über 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

Nebenamt!, Uhrkrafter. . 

Nebenberuf!. Lehrkräfte 

16 

127 

3 322 

2 006 

1 316 

772 

81 

58 

23. 

23 

7 

15 

171 

4 142 

2 437 

1 705 ’ 
i 

«i 

149 ! 

85 ! I 

64 S 

4! 
I 
I 
1 

1 

1 

1! 

50 

302 i 
| 

» 
3 035 i I 
4 749 

3 286 

1 039 i 

235 

157 

78 

42 

20 

212 

872 , 

23 823 

14 592 ! 

9 231 
I 

851 j 

l 4 
I 

685 

433 

252 

39 

24 

10 

56 

1 226 

746 

48v 

32 

40 

14 

26 

3 . 

6a i 

13 

77 

1 923 

1 171 

752 

60 

70 j 

40 ! 

30 

31 i 

•130 ; 

i 

3 143! 

1 865 

1 278 

372 

79 

56 

23 

11 

4 

38 

220 

5 642; 

3 365' 

2 277 

333 

193 

119 

74 

38 

14 

18 i 

385 

1 955 

51 256 

30 931 

20 325 

3 540 

1 532 

962 

570 

166 

15 

2 

28 

90 



Statistiscnes Amt 

das Vereinigten Wirtschaftsgebietes 

mit der Führung der Statistik 
für Bundeszwecke beauftragt 

Hilfsschulen 

Vorläufige Ergebnisse nach de» Stand vom Mai 1949 

II. öffentliche Hilfsschulen 

Tb 

J..a.o.<Le,c 
Schlesw.- j,, , | Nieder- }Nordrh.- 

Holstein ! aB ur^ j Sachsen i Westfl. 
Bremen Hessen 

.... . 
1 ' 

»ürttbg.-! 

Baden 

’"*8‘ 

(Bayern 

'S*’* 

Länder 

insgesamt 

1 T T T T 

.Zahl. der. Schulen 15 

Zahl der Klassen 119 

der Schüler 

insgesamt 3 119 

männlich 1 868 

weiblich 1 251 

darunter j 

Heiaatvertriebene J 772 

Hauptamtliche Lehrkräfte 

insgesamt 74 

männlich 54 

weiblich 20 

darunter 

Heinatvertriebene 

männlich 23 

weiblich , 7 

Von den hauptamtl.Lsitr- I 
.kräften sind über 65 Jahre j 

Rfänniiefl j 

weiblich 

Nebenamtliche Lehrkräfte 

Nabenberflijichs Lehrkräfte 

15 

171 

4 142, 

2 437 1 

1 705! 

81 

149 

85 

64 

47 

290 | 

? 801 

4 587 

3 214 

222 

154 

68 

42 

20 ! 

6 i 

7 

209 

85S- 

23 489 

14 417 

9 072 

833 

672 

431 

241 

39 

20 

3 

67 

10 

56 

1 226 

746 

480 

32 

40 

14 

26 

13 

77 

1 923 

1 171 

752 

60 

70 

40 

30 

31 

130 

3 143 

1 865 

1 278 

372 | 

i 
79 j 

56 ’ 

23 

11 

4 

38 

220 

5 642 

3 365 

2 277 

333 

193 

119 

74 

38 

14 

18 

378 

1 919 

50 485 

30 456 

20 029 

3 481 

1 499 

953 

546 

166 

76 

16 

1 

27 

87 



Statistisches Amt 

das Vereinigten Wirtschaftsgebietes 

Bit der Führung der Statistik 

für Bundeszwecke beauftragt 

Abt. VIII 

Hilfsschulen 

Vorläufige Ergebnisse nach de» Stand vom Mai 1949 

III, Private Hilfsschulen 

2c 

’T'ä'n'd'a'r' 

iSchlesw. -«WH««*.- , u , i Nieder- Nordrh.- R 

'Holstein ,Ha*bur9 Sachsen 'Westfalen 
»reinen i Hessen 

I ISrttbg,-1 

i Baden 1 ßayern 

Länder 

insgesamt 

*W’ T 5" *5' 

Zahl derjichulon 

Zahl_der Klassen 

^■hl der Schüler 

3 

12 i 

3 

16 

^ i 7 

36 

insgesamt 

männlich 

»i’ibiich 

darunter 

Heiraatvgrt riebene 

Hauptamtliche Lehrkräfte 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Heiaatvertriobene 

männlich 

«eiblich 

Von den hauptamtl»Lehr- 

kräften sind über 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

Nebenamtliche Lehrkräfte j 

Nebenberufliche Lahrkyfäfte I 

203 

138 j 

7 

4 

3 

234 

162 

72 

334 

175 

159 

41 181 

13 

3 

10 

13 

2 

11 

771 

475 

296 

l 

i 

I 
! 

f " 

33 

9 

24 

4 

1 

1 

3 



Statistisches Amt 

des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 

Bit der Führung der Statistik 

für Bundeszwecke beauftragt 

Abt. VIII 

Sonderschulen 

Vorläufige Ergebnisse nach de« Stand vom Mai 1949 

I. Sonderschulen insgesamt 

3a 

"E ä n d’e f 

3chlesw.. 

 polstein 
Hamburg 

;Nieder- 

jsachsen 

[ilordrh* - 

Westfalen 
Bremen j Hessen 

*5* 

jlürttbg.- 

Baden 

T~TT 
[Bayern 

T 

Länder 

insgesamt 

'TO* T '3'  r 
23! 

i 
122 < 

2 137 

1 346 

791 

144 

104 

58 j 

46 { 
I 

? 

8 

Zahl der Schulen 8 

^^AjterJüassen__ J 31 

Zahl der Schüler j 

insgesamt ! 803 
i 

männlich 472 

weiblich 331 

darunter 

Helniatvertriebene 336 

Hauptamtliche Lehrkräfte 

insgesamt ! 25 

männlich 15 

weiblich 10 

darunter 

^teiaatvertriebene 

männlich ( 7 

weiblich j 3 
Von den hauotanitl.Lohr- ! 

kräften sind über 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

Nebenamt^ u. neben beruf 1, 

Lehrkräfte 

insgesamt 

13 

72 

1 804 

1 263 

541 

512 

57l 
36j 

21 i 

n| 

4I 

1! 

45 

208 

4 806 

2 916 

1 890 

540 

213 

97 

116 

17 j 

12 

8 

2 

23 

3 

14 

215 

159 , 

56 

17 

15 

8 

7 l 

1 

12 

55 

942 

614 

328 

244 

53 

42 

11 

33 

116 

2 477 

1 537 

940 

485 

132 

70 

62 

I 

141 

9 

7 

3 

3 

31 

81 

224 

5 867 

3 602 

2 265 

1 318 

243 

72 

171 

15 

17 

2 

4 

112 

218 

842 

19 051 

11 909 

7 142 

3 596 

842 

398 

444 

75 

52 

17 

11 

190 



Statistisches Amt 

des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 

nit der Führung der Statistik 

für Bundeszwecke beauftragt 

Abt. VIII 

Sonderschulen 

Vorläufige Ergebnisse nach dem Stand vom iiiai 1949 

II. öffentliche Sonderschulen 

3b 

Länder 
‘jSchfesw.*-';”’""’ 
iKoht™ 

T 

UIe3er-" 
Sachsen 

Wör3rfi.'-*"*[n P’" furHGg, 
laetfale» l6""” I H“55“’ Bad«, 

Bayern 
l-änder 

insgesamt 

”**TÖ  T T T 

Zahl der_Schülen_ 

Zahl der Klassen 

^Lder_ Schüler 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Heiiaatvertriebene 

Hauptamtliche Lehrkräfte 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Heinatvertriebene 

männlich 

weiblich 

Von den hauptamtl.Lehr- 

kräften sind über 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

Nobcnamtl,u„ nebenberufl, 

Lehrkräfte 

'insgesamt 

30 

761 I 

467 | 

294 

319 

24 

15 

9 

23 

122 

2 137 

1 346 

791 

144 

104 

58 

46 

6 

38 

606 

370 

236 

178 

30 

25 

9 

27 

150 

2 783 

1 602 

1 161 

295 

162 

88 

74 

15 

5 

7 

2 

3 

14 

215 

159 

56 

17 

15 

8 

7 

12 

55 

942 

614 

328 

244 

53 

42 

11 

12 

49 

805 

474 

331 

126 

61 

41 

2Ü 

14 14 

17 

' 67 

1 177 

663 

514 

244 

77 

44 

33 

107 

525 

9 426 

5 695 

3 731 

1 567 

526 

321 

205 

51 

23 

14 

3 

35 79 



Statistische« Amt 
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 

mit der Führung der Statistik 

für Bundesztecke beauftragt 

Abt. VIII 

T r" -VF* 

Sonderschulen 

Vorläufige Ergebnisse nach den Stand vos Mai 1949 

III. Private Sonderschulen 

3c 

Schles».- 

tolstein 

*C"a’n"3*e’r* 

Hamburg 
. Nieder-i Nordrh,- 

j Sachsen (Westfalen 
Bremen Hessen ! Iörttb«*- 

Wessefti Baden 

T 

Bayern 
Länder 
insgesamt 

T T *5' T 

Zahl der Schulen 

Zuhl der Klassen 

Z'ihl der $chäler 

insgesamt, 

männlich 
» 

weiblich 

darunter 

1 

1 

42 

5 

37 

n i 
t , 

34 

1 198 

893 

305 

18 

58 

2 023 

1 314 

709 

21 

67 

1 672 

1 063 

609 

64 

157 

4 690 

2 939 

1 751 

111 

9 625 

6 214 

3 411 

liaiaatvertri ebene 

^ ptaatUcho Lehrkräfte 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Heictatuertri ebene 

männlich 

weiblich 

Pin den hauptantl.Lehr- 

kräften sind Ober 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

Nebenamt!, u.nebenberufl. 

Lehrkräfte 

insgesamt 

17 334 

2? 

11 

16 

245 

51 

9 

42 

2 

7 

1 

9 

359 1 O74 2 029 

71 

29 

42 

166 

28 

138 

316 

77 

239 

7 

4 

11 

13 

24 

2 

2 8 

77 111 



Statisticches Aut 
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 

«it der Führung der Statistik 
für Bundeszweckc beauftragt 

Abt, VIII 

Mittelschulen 

Vorläufige Ergebnisse nach den Stand, von Mai 1949 

I. Mittelschulen insoesant 

4a 

Lander 
Länder 
insgesamt Schlesw,»:u . , Mieder- . Nordrh.- 4, „ '.Württbg,- 

Holstein i affl | Sachsen • Westfalen , re#8n j se jfladw* 
Bayern 

' —S—i  j“~fi  T—. fi  ” Ifl “ 

.aul der Schulen 
i ■ ■ : i 

62 1 - ; 169 | 170 | 18 30 j 26 75 550 

^4..13£_.§£!,'UfyL. 
insgesamt 

männlich 

weiblich 

:nter 

! in na t vertriebene 

17 302 

8 413 

8 389 

4 282 

56 807 

29 498 

29 311 

14 645 

60 914 i 

31 010 

29 904 

5 017 

2 793 ! 

1 315 

1 478 

227 

13 916 

6 571 

7 345 

1 632 

1 
J8 713 

2 781 

5 932 

805 

10 770 

220 

10 550 

2 174 

173 215 

79 806 

93 409 

28 782 

ptanüiche Lehrkräfte 

insgesamt 

män.ilich 

weiblich 

darunter i 

Heinatvertriebene j 

männlich 

weiblich j 
Von den hauptantl.Lehr- I 
kräf.ten sind über 65 Jahre 

insgesamt 

Nebenamtlicho Lohrkräfto j 

Nebenberufliche Lehrkräftei 

I 
  _ i 

559 

351 

208 

106 

50 

3 

9 

23 

1 604 

1 052 

552 

1 963 

1 097 

866 

81 

43 

33 

358 

183 

175 

248 

153 

95 

284 

149 

127 

85 

3 33 34 

3 26 12 

519 

24 

495' 

i 
I 

6 

46 

5 332 

2 903 

2 429 

583 

371 

7 

96 

149 

19 

77 

227 

1 

19 

1 

3 

19 

25 

5 

2 

57 

25 

310 

132 

63 

532 

814 

i 



*rf/1',,,‘ "' ♦‘ ‘ ‘ • •',- * l<' ;'' \ ’"' ■''-' ' '. ' >, ■’ *'■' ■ ?? \ V 

Statistisch» Amt 
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 

»it der Führung der Statistik 
für Bundeszwacke boauftragt 

Abt. VIII 

Mittelschulen 

Vorläufige Ergebnis so nach de» Stand vom *ai 1949 

111. Private Mittelschulen 

4C 

T 

iSchlos«, 
Holstein 

r~* 

7V 
Hamburg 

H—j- 

  TXnTe’r 

^ieder- 1 Nordrh.- 
Sachsen i Westfalen 

Zahl dar Schulen 4 

Zahl der Klassen j 39 

Zahl der jyiiüler i 

insgesamt j 1 ßö? 

männlich | 486 i 
«eiblich '• 514 

J 
darunter j 

Heimstyertrtebene ; 3 

Hauptamtliche Lehrkräfte 

insgesamt 42 

männlich ! 24 

weiblich ‘ 18 

■„arunter 

Hdaatvortrlebenfe 

männlich ' 1 

weiblich 
^fcn den nauptamtl.Lehr- \ 
Straften sind über 65 Jahre 

insgesamt 

tocbünamtjicho Lehrkräfte 

nebenberufliche Lehrkräfte 

Bremen 

' 12 ; 

62 | 
l 

176? ; 
i 

732 i 

1 035 ' 

3d0 

31 

37 

32 i 
t 

164 ! 

5 512 

1 025 

4 487 

581 

l 

7! 
13 

4 

16 

14 

229 ; 

60 ‘ 

169 

3 

27 

13 

33 

49 

2 

12 

417 

417 

41 

15 

15 

Bürtibg,< 

Baden 
T 

1 

5 

185 j 

185 

23 

7 

«* 

7 

66 

262 

8 959 

22Q 

8 739 

1 799! 

44? 

13 

4M 

Länder 
insgesamt 

rz 
117 

543 

17 8-' . 

2 465 

15 37V 

2 835 

808 

128 

43 

t 

25 

222 

116 

16 

86 

43 

276 

185 

Jn der Zahl der privatps.JÜtjeAecJwlen si<id z«iwi JäikjprheitöneetwiAi« estHaUam» 
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Statistisches Amt 
des Vereinigten llirtschuftsgebietes 

mit der Führung dor Statistik 
für Bundeszwecke beauftragt 

Abt.: VIII 

Höhere Schulen 

Vorläufige Ergebnisse nach dem Stand von tliai 1949 

I. Höhere Schulen insgesamt 

5a 

Länder 

1 

Schlesw.« 
Holstein 

“V“*" 
Zahl der Schulen 

Zahl der Klassen 

Zahl der Schüler 

insgesamt 

männlich 

weiblich 
darunter 

Heimatvertriebene 

Hauptamtliche Lehrkräfte 

insgesamt 

männlich 

weiblich 
darunter 

Heimatvertriebene 

insgesamt 

Von den hauptamtlr 
Lehrkräften sind 
über 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

Nebenamtliche Lehrkräfte 

Nebenberufliche Lehrlräftje 

52 

781 

20 972 

12 532 

8 440 

6 667 

1 235 

926 

309 

397 

22 

30 

Hamburg 

"T“ ~ 

42 

733 

18 119 

10 227 

7 892 

1 502 

1 118 

774 

344 

92 

Hieder- 
sachsen 

Nordrh.« 
fflestfalen 

1 

12 

150 

2 094 

70 274 

40 819 

29 455 

17 931 

3 162 

2 251 

911 

844 

5 651 

186 041 

104 343 

81 698 

16 908 

8 356 

5 403 

2 953 

1 382 

7 . 

13 t 

34 

130 : 

66 

30 

154 

534 

Bremen 

20 

316 

9 959 

5 421 

4 538 

1 225 

418 

257 

161 

55 

11 

2 

16 

13 

Hessen 

7 

151 

1 998 

62 480 

37 418 

25 062 

10 386 

2 806 

1 920 i 

886 

482 

lürttbg. 
Baden 

8 

Bayern 

152 240 

1 952 3 437 

16 

6 

61 

242 

60 472 

36 734 

23 738 

6 417 

2 656 

1 864 

792 

329 

84 

10 

12J 

556 

109 412 

71 346 

38 066 

22 103 

4 764 

3 367 

1 397 

792 

157 

18 

511 

672 

Länder 

insgesamt 

10 

1 220 

16 962 

537 729 

318 840 

218 889 

83139 

24 515 

16 762 

7 753 

4 373 

346 

79 

927 

2 189 



1 >v,!v 

Statistisches Amt 

dos Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
mit der Führung der Statistik 
für Öundeszweckö beauftragt 

Abt. VIII 

Höhere Schulen 

Vorläufige Ergebnisse nach dem Stand vom Hai 1949 

II. Öffentliche Höhora Schulen 

5b 

Länder 

T 

! Schlesw,* 
l Holstein 

, %eder- , Nordrh.» 
I Sachsen i Westfalen 

.. ' . der Schulen 

. - . J.;r Klassen 

.’-T Schüler 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

- rUii cv/T 

tjoiiaatvortriebone 

hauptamtliche Lehrkräfte 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Heia»tvertri(;hene_ 

insgesamt 
Von den hauptamtl.Lehr- 
Jhäften sind über 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

nebenamtliche Lehrkräfte 

Nebenberufliche Lehrkräfte 

Bremen Hassen "^Bayern 
Länder 
insgesamt 

T 

115! 

1 ö99 

54 227! 

34 683 

19 544 

8 827 

2 399 

1 751 

648 

378 

7 i 
i 

Ä j 

39 I 

176 

134 

1 796 

56 166 ! 

35 244 i 

20 922 | 

6 078 

2 452 j 

1 764 ; 

688 j 

297 

78 i 

• i 
ns j 
502 

173 , i 

2 915 j 
I 

S2 676 1 l 
56 483 * 

26 193 | 

( i 

19 1.17 ! 

4 003 

3 086 

922 

679 

140 

i! 
474: 

1 003 

14 94ä 

475 064 

302 195 

172 689 

74 144 

21 591 

15 139 

5 „61 

3 765 

291 

14 

680 

1 757 

i 
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Statistisches Amt 

des Vareinigten Wirtschaftsgebietes 

mit der Führung der Statistik 

für Bundeszweeke beauftragt 

Abt. VIII 

Höhere Schulen 

Vorläufige Ergebnisse nach dem Stand vom Hai 1949 

III. Private Höhere Schulen 5c 

T 

Schles*.- 

Holstein I Ü ! Westfalen 

Länder 

t*ordrh. - 
Bremen , Hessen 

Württbg.-l 

Baden 
Bayern 

Länder 

insgesamt 

r r T'T T T T 'S* T ’W 

Zahl_ der_Schulen 

7c'. hl der Klassen 

u der Schüler 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

‘leiaatvartrieberte 

.nuptaatliche Lehrkräfte 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

darunter 

Hcimatvertriobene 

^ insgesamt 

Von den hauptamtl.Lehr- 

kräften sind über 65 Jahre 

männlich 

weiblich 

Ncbeoamtliche Lehrkräfte 

•‘übanberufliche Lehrkräfte 

1 

11 

260 

153 

107 

64 

16 

a 

2 

11 

401 

163 

236 

*i 
244 I 

i 
1 

7 362 ! 
I 

2 153 ; 

5 193 

4 : 1 590 
! 

21 

3 

13 

1 l 

332 ; 

131 ’ 

251 

116 ! 

i 

3 

12 

• 19 

31 

67 

776 j 

25 327 ; 
J 

5 073 j 

20.249 i 

2 413 

1 138 , 

335 i 

303 j 

( 

210 

19 

27 

67 

69 

36 | 

299 | 
t 

8 253 i 

2 735 : 
l 

5 518 I 

I 

1 579 

407 

169 

238 

1U4 

9 

6 

22 

18 

156 

4 306 

1 490 

2 816 

339 

204 

100 

104 

32 

6 

4 

13 

54 

62 

522 

16 736 

4 853 

11 873 

2 986 

756 

231 

475 

113 

17 

16 

126 

198 

21? 

2 019 

62 645 

16 645 

46 000 

8 995 

2 924 

1 032 

1 892 

583 

55 

65 

247 

422 


